Ur. 362. — weites Blatt. Steitag, 18. Oktober 188). 
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zunächſt um ein Preisausſchreiben handeln, wel⸗ deren erſcheint und zahlt bei flotter Abfertigung 20,000 Mark. Der Reſt des Ueberſchuſſes kommt 
ches die Künſtler zu Vorſchlägen für eine „Denk- durch zwei junge Beamte feinen manchmal nicht gewerblichen Zwecken zu Gute. Die „Mache“ 
malsaulage“ auffordert, wie dies im Programm ganz unerheblichen Betrag. Inzwiſchen durch- der Ausſtellung hat bereits jo großen Anklang 
vom 30. Januar ausgeſprochen iſt, in welchem eilen die gegen Kaution angeſtellten Kaſſenboten gefunden, daß ein Unternehmen den Feſſel⸗Ballon 
vor Allem auch architektoniſche Entwürfe verlangt des Büreaus die Stadt, ſteigen treppauf, treppab, ſowie die Rutſchbahn erworben hat, um beide 
werden. Mit dieſem Hergange ſind jene Aeuße- klingeln und klopfen an die Thüren der Reichen auf der nächſtjährigen Ausſtellung in Bremen zu 
rungen ſchwer zu vereinbaren. und der weniger Wohlhabenden, der Kirchlich verwerthen. — Der erſte Dampfer der neu ge⸗ 
— Se. Majeſtät der Kaiſer und König kauen bescheid 5 e 2 Hs et Erne bel e e en 
| ach Ru ichfalls änger haben Allergnädigſt geruht, den nachbenannten tiren beſcheiden die kleinen blauen Steuerquit⸗ ſchaſt „Erlanger“ verließ heute den Hamburger 
| den Neige We in Jahr Offisieran der Marine folgende Auszeich- tungen mit der Unterſchrift des D. Brückner und Hafen, um ſich nach Auſtralien zu begeben. 
1887 ſind auch diesmal wieder die größeren nungen zu verleihen, und zwar: = dem Stempel des geſchäftsführenden Ausſchuſſes Darmſtadt, 17. Oktober. (B. T) Abge 
| Brücken, die der kaiſerliche Hofzug zu überfahren I) von Allerhöchſtihrer Kreuzer Fregatte der vereinigten Kreisſhnaden Berlins. Im All ordnete verſchiedener Parteirichtungen brachten 
hatte, durch Militürpoſten beſetzt worden. Es Leipzig, den königlichen Kronen Orden vierter gemeinen Inden, amd die Szeurbeten willige den Antegg ein, die Kammer wolle die grofher⸗ 
geſchieht das, eben ſowie die außerordent, Klaſſe mit Schwertern: dem Lieutenant zur See Zahler, Den fie ja die ganz Armen und auch zogliche Regierung erſuchen, ihren ganzen Ein⸗ 
lich ſtrengen polizeilichen Abſperrungen, auf Gühler; das Militär Ehrenzeichen zweiter Klaſſe: die Steuerzah Er bis zur ſechſten Klaſſenſteuer⸗ fluß bei den maßgebenden Faktoren dahin geltend 
einen ausdrücklichen Wunſch des Zaren. dem Ober Bootsmaunsmaaten Wenzlaff, dem ſtufe hinauf unbepelligt laſſen. Aber jo ganz zu machen, daß das Banknoten⸗Emiſſionsrecht der 
Dies hervorzuheben iſt nicht ganz unnütz, da ein Bootsmannsmaaten Samm, dem Ober⸗Lazareth⸗ glatt geht die Aa, der Steuern doch nicht hieſigen Bank für Süddeutſchland in dem ſeit⸗ 
Theil der franzöſiſchen Blätter ſich in Andeutun⸗ gehülfen Scharfe, dem Feuerwerksmaaten Wünſche, überall > ſich. Wie viele Steuerzahler ſind herigen Umfang auch künftig erhalten bleibe; 
gen ergeht, als ob die weitgehenden polizeilichen dem Ober⸗Steuermaunsgaſten Taddag, dem Ober⸗ nicht zu e tem viele ſind und find Nur eine eingehende Begründung hebt hervor, daß die 
Abſperrungen von deutſcher Seite angeordnet Steuermannsgaſten Pauli, dem Ober⸗Matroſen ſehr wenige reklamiren indeß und finden ihre Entziehung des Notenprivilegs die Liqni⸗ 
ſeien, um den kühlen Charakter des Empfanges Laſt. dem Matroſen Wulf und dem Matroſen Seen ‚zu. hoch. Die 1 der dation zur Folge haben würde. 
noch ſchärfer hervortreten zu laſſen Inwieweit Weiſchnur; 2) von Motten rd Kreuzer⸗Fre⸗ Eintreibung iſt ſo eingerichtet, daß vom Stadt: München, 17. Oktober. Der Herzog von 
der Kaiſerbegegnung eine politiſche Bedeutung gatte „Carola“ den Rothen Able Orden vierter |begitt 1 angefangen jeder der 200 Bezirke erst Koburg ist heute Nachmitiag mit Sonderzug 
beizumeſſen jet und welche, darüber werden die Klaſſe mit Schwertern: dem Kapitän⸗Lieutenant möglichſt erledigt wird, ehe der folgende in An⸗ von Tolz hier eingetroffen und ſetzte mit dem 
Erörterungen noch immer fortgeſetzt. Franzöſiſche Bröker; den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe griff genommen wird. Die Zahl der Boten be. Schnellz e e e Daknea, For 
0 8 ) fortgeſetzt. Franzöſiſche © 5 Pre trägt jetzt etwa 12 und ſchwankt ch den Schnellzuge die Reife nach Koburg fort. 
Zeitungen ſtellen dabei Dinge als bedeutſam hin, mit Schwertern am weißen Bande mit ſchwarzer trügt } i und ſchwankt je nach den j 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 17. Oktober. Das „Fremdenblatt“ 


Deutſch land. 

Berlin, 17. Oktober. Geheimnißvoll wie 

die Ankunft in Berlin hat ſich auch die Rück⸗ 

j veife des Zaren nach Rußland geſtaltet. Auf 
6 privatem Wege hat man erfahren, daß der Zar 
geſtern Nacht in Stettin eingetroffen und von 

dort nach kurzem Aufenthalt nach Danzig weiter 

5 iſt. Von Danzig aus wird dann die 


Laufe des Notenwechſels die ſchweizeriſche Neu 
tralität in Frage ſtellte. 

Das Golddepot von 50 Millionen iſt wei⸗ 
pale aus ökonomiſchen Gründen nicht zu em 
pfehlen. Es hätte einen jährlichen Zinsverluſt 
von etwa 2 Millionen zur Folge. Einen ſolchen 
Ausfall zu vermeiden, muß die ſchweizeriſche Re⸗ 

ierung heute mehr denn je beſtrebt ſein. Die 
Eidgenoſſenſchaft ſteht vor einem Defizit. Wie 
telegraphirt wird, iſt in der Vorlage des Finanz⸗ 
departements ein Defizit von 4½ Miltionen 
Franken vorgeſehen. Bundesrath und Bundes⸗ 
verſammlung werden daſſelbe zu vermindern 
ſuchen. Allein da faſt alle Ausgaben durch Ge 
let gebunden ſind, ſo kann von einer weſentlichen 
Reduktion des Defizits kaum die Rede ſein. Die 
Eidgenoſſenſchaft, die ſeit Jahren ſo zu ſagen im 
Golde ſchwamm, wird daher genöthigt ſein, ſich 
nach neuen Einnahmequellen umzuſehen. Man 
ſtritt ſich bei uns grundſätzlich viel und heftig us 
über Eehugpoit und Freihandel. Nun drängte 
uns das Bedürfniß nach Geld nolens volens auf 
die Seite der Schutzzöllner. Es ſteht eine 
Reviſion des Zolltarifs bevor. Wie man 
vernimmt, ſind Erhöhungen der Eingangszölle 
nicht allein aus handelspolitiſchen Gründen, ſon⸗ 
dern auch mit Rückſicht auf die Lage der Finanzen 
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| 5 ö : Einfafſung: dem Marine⸗Stabsarzt Dr. Weiß; vorhandenen geeigneten Kräften. Jeder Bote 
auf die ſonſt kaum Gewicht gelegt wird. Selbſt]Einſaſſung 5 F ons , ee i 
| ein ernſthaftes Blatt, wie der „Temps“, nennt den königlichen Be vierten sa mit 1 255 1 e e ar 5 abſolut nothwendig. | 
| es bedeutſam, daß der Zar immer nur ron] Schwertern rem Kieutenant zur er Nria kaun minniſchen Grunde tie Prod kg' bezeichnet das Gerücht von dem Abſchluß einer Belgien 3 
einem deutſchen Kaiſer, nicht von dem Kaiſer und dem Lieutenant zur See Koch J.; das Mili⸗ männiſchen Hrundſätzen geleitet, und die Ge⸗ bulgariſchen Anleihe mit der Länderbank ' > 5 2 „ 
von Deutſchland geſprochen habe, obſchon er tür Ehrenzeichen zweiter Klaſſe dem Ober⸗Boots⸗ a b Ivo ſich bis jetzt n bewährt. ür grundlos. 5 Brüſſel, 16. Oktober. Der Graf Merode 
| ſelbſt zugeben muß, daß die erſtere Bezeichnung maunsmaaten Liebold, dem Bootsmannsmaaten Man hofft in dieſem Vierteljahr noch fertig zu Eine Meldung der „Pol. Korr.“ aus Kon- reiſt morgen von hier ab nach Athen, um die 
die richtige jei. Derartige „politiſche“ Erörte Werner, dem Feuerwerksmaaten Melzer, dem werden; doch ijt die Möglichkeit einer längeren ſtantinopel tritt den Verſuchen entgegen, die belgiſche Regierung bei der Verheirathung des 
| rungen kann man füglich auf ſich beruhen laſſen. Ober⸗Matroſen Heinig und dem Ober⸗Matroſen Dauer der Eintreibung 3 nicht ausgeſchloſſen. Bedeutung des bevorſtehenden Beſuches Sr Ma⸗ A ag mit der Prinzeſſin Sophie von 
Wenn man ehrlich ſein will, muß man zuge | Zumkeweli; 3) von Allerhöchſtihrem Kreuzer Nicht mit Unrecht iſt vieſe ſelbſtſtändige Exhe- ſeſtät des Kaiſers Wilhelm in Konſtantinopel Preußen zu vertreten. 
ſtehen, daß nirgend jo geringe Erwartungen an]„Schwalbe“: den Rothen Adler-Orden vierter bung der Kirchenſteuer als ein weiterer Schritt herabzumindern. Frankreich 
diefen Beſuch geknüpft worden find, als in Klaſſe mit Schwertern: dem Kapitän Lieutenant zur größeren Selbſtſtändigmachung der Kirche Wien, 17. Ottober. Das „Neue Wie i 5 I 
| Deutſchland ſelbſt. Das offizielle Blatt der Re⸗ von der Gröben; den Königlichen Kronen⸗Orden bezeichnet oorben, und die im Großen und Tageblatt“ meldet den erfolgten Abſchlaß einer ..., Paris, 14, Okteber. Jeſef Reinach an. 
| terung, der „Neichsanzeiger“, war es, der in vierter Klaſſe mit Schwertern am weißen Bande Ganzen durch die Willigkeit der Gemeindeglieder] Tageblatt. melde a en erfolgten Abſch uß einer wortet in der „Republique francaiſe“ Denjenigen, 
rare Begrüßung des Zaren ausdrücklich her- mit ſchwarzer Einfaſſung: dem Marine Aſſiſtenz⸗ ermöglichte glatte Abwickelung des Geſchäfts er- Allianz zwiſchen Serbien nz Mon- die ihn fragen, was er von der Politik der Zu⸗ 
vorhob, derſelbe komme, um den Beſuch zu er- Arzt 1. Klaſſe Dr. Arendt; das Militär⸗Ehren⸗ innert angeſichts der Ablehnung der Einkaſſirung tenegro. Die Regierungen beider Läuder ber geſtändniſſe an die Rechte halte: Exit möchte 
widern, den ihm Kaiſen Wilhelm im vorigen zeichen zweiter Klaſſe; dem Bootsmaunsmaaten durch die ſtädtiſchen Steuerboten an das Wort: 5 . 111 55 ra Kugel gegen er wohl genau wiſſen, was man unter dieſer 1 
Jahre abgeſtattet. Um fo erfreulicher iſt es, Voigt, dem Feuerwerksmaaten Baltik, dem „Ihr gedachtet es böſe mit mir zu machen; ſelben sion a „ bisher ihnen Bezeichnung verſteht. Wenn fie leriglich eine 
wenn die Zeichen dafür ſich mehren, daß dieſer Steuermannsmaaten Brack, dem Ober⸗Steuer⸗ Gott aber gedachte es gut zu machen. Se nicht 5 9 ſerbiſcher 8 1 15 1 —— Politit der Gerechtigkeit, der Duldſamkeit und 3 
Beſuch doch mehr als ein bloßer Höflichkeitsakt[ manusgaſten Puhlmann, dem Matroſen Klebba — Aus Berlin vom 15. Oktober wird der 5 13 5 "untiiefiches Erbe = 9 ebeſſen der Freiheit bedeutet, ſo würde man dadurch 2; 
geweſen, und daß es nicht bloße Gerüchte waren, und dem Matroſen Danielis. „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Die Nachricht der Erwer ung km geeianeien Momente der donaſti⸗ nicht ſowohl der Rechten als dem geſunden 
wenn erzählt wurde, daß während des Aufent⸗ — Der Bundesrath hat in feiner heutigen „Times“ aus Konſtantinopel, der König von ſchen Frage wegen in der gegenwärfjgen kriti Menſchenverſtande entgegenkommen, und er wäre 
(tes in Berli ſich die Stimmung des Sitzun den Ausſchußberichten betreffend die Ge— Griechenland werde den Kaiſer Wilherm auf j . Ö 9 > egen 9 genwärfigen itiſchen dafür, beſtände nun die monarchiſche Rechte aus 
eee e 81 FFT N i ird Zeit nicht erörtert werden dürfe. 180 oder aus 10 Abgeordneten. Man wird dieſer 
aren ſichtlich gehoben hat. Wir haben ſetzentwürfe der Verwaltungen des Reichsheeres der Reiſe nach Konſtantinopel begleiten, wird Graz, 17. Oktober. (B. T) D NE 9 ne Be et 
Zeugniß dafur in den Gnadenbeweiſen, mi und der Marine zum Reichshaushaltsetat für |Itarf bezweifelt. Der Sultan hatte den Empfang raz, 17. Oktober. (B. T) Das deut, Politik huldigen, nicht um der Rechten den Def 
— ie kr reed 10-GL au / . 
en lei . pi ; ; Beſuch wurde indeſſen zur Vermeidung un⸗ A nsbr „ . 5 9 
5 en ge ee ene „Ueber die Finanzlage im Reiche geben . a derſelbe de am Freitag um 9 Uhr 50 Min. Abends ein und darauf durch die Abrüſtung oder durch neue 
baren Auslafjungen des Zaren hier und in Lud⸗ e,; BE Griechen unter türkischer ſetzt ohne Aufenthalt die Reiſe fort. Schmähungen antwortet. Sollte man aber unter 
N g ain aren hier und in Lud⸗ freuliche Auſſchlüſſe. Bislang iſt bei dieſer Ge⸗ nn 9 5 . Lemberg, 17. Ottober. Die im Kreiſe den „Zugeſtändniſſen“ verſtehen, daß die Repu⸗ 
wigsluſt. Auch in dem von ihm an das Alexan⸗ legenheit von den Verdienſten der Kartellmehrheit Herrſchaft finden konnte, bisher ſtets wieder hin⸗ emberg, 11. ober. ie im Kreiſe blikan = da Repu 
der⸗Regiment gerichteten Telegramme ſpricht ſich um die finanzielle Fundamentirung des Reiches ausgeſchoben. Und jo wird er auch jetzt ſchwer⸗[Grybow belegene Stadt Bobowa iſt voll⸗ſbugrer ben Monarhiften den geringften Theil 
die Befriedigung aus über den Beſuch in Ber⸗ die Rede geweſen. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß lich N 8 Möve“, K (sehe babe 10 05 5 nt. 115 4 55 e en, n r 1 99 
lin. Ueber die anderthalbſtündige Unterredung die neuen Steuereinnahmen aus Branutwein und — ©. M. Kreuzer „Möve“, Komman⸗ iſt ſehr bedeutend, da nur ein ganz kleiner Theil Neinach antworten; Nein, hundert mal Nein! 
des Herrn Reichskanzlers mit dem Zaren vermag Zucker bereits im nüchſten Jahre vollſtändig e ne Riedel, iſt am 16. d. M. der Gebäude verſichert war. So u Monarchiſten 5 5 ihren Beitritt 
auch die offizidſe Preſſe keine Andeutungen zuſ verbraucht fein werden. Die „Hamb. Nachr.“ in Kiel eingetroffen. 8 2 i zur Republik offen und ehr ich erklärt haben, 
machen. Im Jahre 1887 erſchienen gleich nach rechnen aus, daß der Einnahmevermehrung aus . S. M. Kreuzerfregatte „Leipzig“, Schweiz. mögen ſie draußen bleiben! Leuten, welche Feinde 
der Abreiſe des Zaren die erſten Andeutungen dieſen Steuern von 102 Millionen Mark ſchon Kommandant Kapitän zur See Plüddemann, mit Bern, 16. Oktober. Ein Züricher Kauf- der Berfaſſung, der Staatsform ſind, die das 
über die Schwierigkeiten, die ſich in der dama⸗ jetzt eine durch das nafürliche Anwachſen der dem Geſchwaderchef Koutreadmiral Deinhard an mann Namens Etzenſperger hat, wie telegra⸗ Land bevorzugt, einen auch noch ſo geringen An⸗ 
ligen Audienz ergaben. Es ſcheint, daß diesmal E 0 Reiches ni ackte Mehr- Bord, iſt am 16. Ottober in Sanſtbar einge- phiſch gemeldet wurde, dem ſchweizeriſchen Bun⸗ktheil an der Regierungsgewalt einzuraumen, wäre 
0 3 erg „dab. Eigeneinnahmen des Reiches nicht gedeckte Mehr⸗[“ On 5 5 i e phiſch g et. „ 3 N llen Zeit e D t und 
die Unterredung glatter und zu alljeitiger Be. ausgabe von 89 Millionen gegenüber ſteht, ſotroffen und beabſichtigt am 17. d. M. die Neiſe desrathe zu Händen der Bundesverſammlung eine zu allen 12 en eine Dummheit und heute ſogar 
friedigung verlaufen iſt, wenn anders aus den daß alſo den Einzeljtanten nur elwa 13 Millionen fortzuſetzen. Deukſchrift überreicht, durch die er die Auf⸗ ſchmachvo . g i 5 
Aufmerkſamkeiten, die der Zar unmittelbar darauf[ Mark zu gute kemmen. Im nächſten Jahre wer- Poſen, 17. Oktober. Preußiſche Grenzgen“ nahme einer Anleihe von 50 Millionen in Gold Die Konſervativen ihrerſeits geben ſich 
Bw bei dem Feſtmahl im Schloß dem Fürſten erden fie auch dieſen Ueberſchuß nicht mehr er⸗ darmen beſchlagnahmten bei Skalmierzyce einen empfiehlt, welche in den Schatzgewölben des keinen leeren Hoffnungen über die Politik des 
| wieſen, ein Schluß gezogen werden darf. halten. Mehraufwendungen für Penſionen und großen, nach Rußland beſtimmten, meist in Zü⸗ Bundesrathshauſes für kriegeriſche Eventualitäten Entgegenkommens hin und fühlen ſehr wohl, daß 
(Magd. Ztg.) Reliktenverſorgungen wie von bewilligten Kre⸗ > gedruckten Transport ſozialiſtiſcher Schrif baar zu fg wären. Etzenſperger machte, (oh erſte, der Ai s „Schritt zur Ver⸗ 
— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die diten, ſowie eine erhebliche Vermehrung der Aus⸗ ten; zwei Schmuggler wurden verhaftet. indem er das Dokument den Beyörden einreichte, ſohnung der feindlichen Parteien von ihnen aus 
Kaiſerin 5 ne 4 Uhr Pagmikiage von] gaben für Heer und Flotte werden dieſes Ergeb⸗ Saarbrücken, 17. Ottober. (B. T.) Verg⸗ von dem jedem Schweizerbürger verfaſſungsgemäß gehen muß. Bezeichnend nach diefer Richtung iſt 
Hochſtihrem hieſigen Beſuche mittels Sonder nuiß haben. Sellten dieſe Mehrausgaben die mann Nikolaus Warken, erſter Vorjigenver gewährleiſteten Petitionsrechte Gebrauch. Die eine Erklarung des neuen Abgeordneten von Fon⸗ 
zuges nach dem neuen Palais zurück. Die Ab- Summe von 13 Millionen überſchreiten, fo ſtehen des bergmanniſchen Rechtsſchutzvereins, deſſen im Dezember zuſammentretende Bundesverſamm⸗ tainebleau, rafen Greffuthe, welche der 
fahrt der erlauchten Herrſchaften nach Athen er⸗ wir wieder vor der Frage, ob das alsdann ent- Sache ber einem früheren Termin der Vertagung lung hat daher die Pflicht, ſich offiziell mit der „Matin“ heute abdruckt. Der konſervative Ab⸗ 
ſolgte heute Abend 11 Uhr von der Station ſtehende Defizit durch neue Reichsſteuern oder |anheimgefalfen war, hatte ſich heute vor dem Eingabe zu befaſſen. Unter ſelchen Umſtänden | geordnete hofft, daß die gemäßigten Elemente von 
Wildpark aus. \ durch die Einzelftanten gedeckt werden fol. Wie Schoffengericht wegen Beleidigung ron Beam⸗ wird es von Intereſſe ſein, jetzt ſchon zu verneh rechts und links ſich einigen und ſo den vom 
Ee Betreffs des Nationaldenkmalsſerinnerlich, hat ſich Finanzminiſter von Scholz ten der Bergwerks⸗Direktion zu verautwor⸗ men, was man in offiziellen Bundesrathskreiſen Lande dringend gewünſchten Frieden herbeiführen 
ſchreibt man: „Die „Voſſ. Ztg.“ brachte am ſerſt in der letzten Seſſion dahin ausgeſprochen, ten. Der Angetlagte hatte einem Bergmann, über Etzenſpergers Auregung denkt. werden. „Was mich betrifft 2 ſagte Graf Gref⸗ 
Montag nach andern Blättern Aeußerungen über daß an den Ueberweiſungen, welche den Einzel⸗ welcher, eine Broſchüre „Der Sang von La Es iſt nicht das erſte Mal, daß der zür- futhe, „ a e Matz n 
die diesmalige Bewerbung um das Kaiſer Wil- jtanten aus der Reichskaſſe bisher zugegangen Fumtſe“ kaufen wollte, zum Ankauf gerathen mit ſcheriſche Kaufmann, ein, wie's ſcheint, ideenreiche Ireunden m. = hten und denen der W = 
helm⸗Denkmal, die mit Recht als Aufſehen er: |jind, nicht gerührt werden dürfe, daß alſo das dem Bemerken, daß der Inhalt der Brofchüre Geſchäſtsmaun, mit dem eidgenbſſiſchen Finanz einnehmen. lein Traum wäre eine Gruppe, 
regend bezeichnet wurden. Es wird dort der] Reich, wenn es feine Ausgaben erhöht, ge: auf die Zuſtände im Saarrevier paſſe. Da nun departement in Beziehung tritt. Vor nicht lan- welche die Aufgabe der ſabiniſchen Denen e 
Standpunkt eingenommen, daß es darauf an- zwungen fein werde, feine Einnahmen zu er⸗ dieſer Inhalt eine vernichtende Satire auf Durch. ger Zeit hat er demſelben empfohlen, große füllen und die Parteien verhindern würde, ſich 
komme, dem „Kaiſer als ſolchen“ ein Denkmal höhen. i ſtechereien chineſiſcher Bergbeamten darſtelt, wurde] Mengen Silber zu kaufen, da die Silberpreije | Begenfeitig Hiebe zu verſetzen. Viele meiner 
zu ſchaffen, für welches die 3 durch 5 Er ae den Entwurf des bürgerlichen ſeitens er 8 1 5 e e ſteigen würden. Um gewiſſe Anhaltspunkte über e e mich 3 
einen Bildhauer zu gewinnen ſei. Die Aufgabe] Geſetzbuches hat ſich der berühmte Rechtslehrer, der Thatbeſlan er der Beleidigung er- die Goldanleihe von 90 Millionen zu beſitzen, Zelprochen babe, erm EE 
wäre dann ein nur plaſtiſches Bildwerk mit dem Prof. Dr. v. Windſcheid bei einem Feſtmahl zu blickt. In der heutigen Verhandlung gelangte machte Etzenſperger auf eigene Rechnung Reiſen und Hk 1 . = er 
Schloßportal als dem gegebenen Hintergrund. Ehren des Oberlandes + Gerichtspräfiventen Dr. der betreffende Theil der Broſchüre zur Verle⸗ nach Paris und Lendon. Die Finanzleute in] der Verführung keine ſchlechte Aufnahme bereiten 
Dem 2. Tabellen der gauze Verlauf Albrecht in Frankſurt a. M. vor dortigen Juriſten fung. Der Gerichtshof 5 die Ueberzeugungſdieſen Städten ſcheinen ihm angedeutet zu haben, 0 eee ee ee 
der Sache. Im Oktober vorigen Jahres traten | jolgendermapen ausgeſprechen: nicht gewinnen, daß eine Beleidigung vorliege; daß ſich über die Sache des Näheren erſt reden überall de f 8 9 
auf Vorſchlag der Bundes⸗Regierungen 20 ange⸗ „Sellten unſere Hoffnungen wieder getzuſchtſdeshalb erfolgte die Freiſprechung des Ange: ließe, wenn der ſchweizeriſche Bundesrath wirt legenen 1 muß alle Welt zum Nachdenken 
ſehene Künſtler, Gelehrte u. ſ. w. mit beſonderer werden, ſollte ein deutſches bürgerliches Geſetz- klagten. Der Staatsanwalt hatte eine Geld- lich geneigt ſei, 50 Millionen zu entlehnen. anregen. 3 Be maße Linen 9 be- 
Genehmigung des Kaiſers als Vertrauensmänner buch nicht auf der Grundlage des jetzt vorliegen- ſtrafe von 100 Mark, event. 20 Tage Gefängniß Von purer Uneigennützigkeit ſcheint Etzen gehen - > Ich hege aber Vertrauen. Es fehlt 
zur Vorberathung über das National Denkmal den Entwurfs zu Stande kemmen konnen? Eines | beantragt. ſperger bei der Sache nicht geleitet zu ſein; we⸗ * an Gutge willen in wi 5 . * 
in Berlin zuſammen, darunter u. A. 5 ſpäteren[Eutwurſs, der unter dem Vorſitz eines Mannes Neuſtrelitz, 17. Oktober. (B. T.) Derinigitens ließ er in feiner neueſten Eingabe 3 eee den neuen Frankreichs 
Preisrichter Dr. von Leins, ee omer und wie Pape zu Stande gekommen iſt, der an Wiſſen, Großherzog hat den königlich preußiſchen und durchblicken, als Unterhändler ſtände er dem n 5 ö L 
Dr. Jordan, ferner auch Profeſſor Begas. Bei ſpraktiſchem Sinn, Denk- und Arbeitskraft kaum großyerzeglich mecklenburgiſchen Kommerzienrath Finanzminiſter für das Goldanlehen jederzeit zur Paris, 17. Oktober. Der Gedanke der ſog. 
der Auswahl war auf ſolche Männer Werth ge⸗ Pe Gleichen hat! Man ändere und verbeſſere Edmund Helfft zu Berlin anläßlich feines 70. Disposition. „gemiſchten Geſchwader findet bei dem franz 
legt worden, die, wie der „Reichsanz.“ ſchrieb, den Entwurf — ich gebe: „Kauf bricht Miethe“ Geburtstages zum Geheimen Kommerzienrath In offiziellen Bundesrathskreiſen theilt Jſiſchen Admiral Bergaſſe du Petit 
lle dieſer Frage mit der Bewegung der ffent- und ich weiß nicht wie vieles Andere preis; man ernannt. man die Idee Etzenſpergers keineswegs. Die] Thonars, dem Befehlshaber der franzoſſcen 
| 8 Meinung in nähere Fühlung getreten“ ſage a on daß das, was man nicht mag, Lübeck, 17. Oktober. Zur Feier der mor- Eidgenoſſenſchaſt iſt ſchon jetzt für kriegeriſche Dtistelmeexiiotte, A 
| Rath jo daß die Regierung ſich durch ihren das Reſultat engherzigen romaniſtiſchen Denkens genden Enthüllung des Geibel Denkmals Eventualitäten, mit denen jeder Staat zu rechnen] Nach feiner Anſicht haben die diesjährigen Slot 
7 1 enn beſten darüber „vergewiſſern konnte, ſei — die romaniſtiſchen Mittel reichen vollkem⸗ prangt unſere alte Hanſaſtadt im Feſtſchmuck. hat, in finanzieller Richtung nicht unvorbereitet. tenübungen dargethan, daß zu kerem Schlacht 
| 9 den waalübrung. des Reichstagsbeſchluſſes in men aus, um auch dem Satz: „Kauf bricht nicht | Zur Vorfeier fand im hieſigen Kaſino, 6% Uhr] Während der Bund nech vor einigen Jahren für schiffe einer Flotte ein Kreuzer, ein Aviſo als 
— ce ER euch . und den Wün⸗ Miethe gereöht u W „Und man bringe beginnend, eine Feſtverſammlung der vornehmen triegeriſche Ereigniſſe nur eine Million, die ſoge⸗ 88 le ide E 
. ſprechenden Bee ah olfes am meiſten ent. ſich zum Bewußtſein, waß, wenn ene Geſetzbuch Lübecker Geſellſchaft (Herren wie Damen) ſtatt. nannte Kriegsmillion im Depot hatte, wurde ſeit⸗ En aus! BEN 7 8 Mit⸗ 
he] ! ber W her getreten werde. Im auf Grund des vorliegenden Entwurfs nicht zu Von auswärts waren zahlreiche Gäfte eingetrof⸗ her eine ſtattliche Anzahl von Millionen in guten] telmeen flotte müßte 095 um 20 ungepanzene Zug 
November n aun der von dem Kaiſer als⸗ Stande kemmt, es überhaupt nicht zu Stande fe entlich Männer der Feder, Amtsrichter ändiſchen S dapi ie leicht] Schnellſchiffe und um 28 Torpedoboote vermehrt 
| igte Geſe N N ‚ et zu fen, namentlich Männer der Feder, Amtsrichter ausländiſchen Staatspapieren angelegt, die leicht I 5 2 a 
Be bald genehn 2 Pa dateien die Er- kommt. Jeder andere Entwurf würde in der Or. Banda hielt eine ſchwungvelle begrüßende auf den Markt gebracht werden konnen, wenn ein werden. Das wird ſich, jelbjt wenn der Ver⸗ 
| richtung ur gebracht Be enge für Kaiſer gleichen Weiſe angegriffen werden. Eine voll Anſprache, der ſich ein kunſtſchöner Chorgeſang Krieg ausbrechen ſollte. Die Kriegsmillſon war ſchlag des Admirals Petit Thouars die Billigung 
Wilhelm J. eingebracht, Gene Denkjchrift | tändige Einigung der Meinungen iſt nicht zu er- des Finale des erſten Aktes aus Geibels Opern etwes und nichts. Wenn der geſammte „Aus. des Marineminiſters finden jollte, nicht ſo ſchnell 
beigegeben worden, die ebenfal die Zuſtimmung zielen. Jeder muß reſigniren, damit endlich ein dichtung „Loreley“ anſchloß. Den Schluß der zug“ (125,000 Mann) und die geſammte Yand- ausführen laſſen, aber der Gedanke ſelbſt ſteht 
8 des 5 Bee ce ge . eee zu Stande komme. glänzenden Vorfeier bildete ein Kommers im Ko— wehr (80,000 Mann) aufgeboten werden, und zöſiſchen Fett ee dem ber Te 
77 8 men muß das weft nn 0 en Ein einiges bürgerliches Recht für das einige loſſeum. dies wird beim nächſien Kriege ſchlechterdings zöſiſchen Flettenbauplan. Der in der vergum 
erathungen zum Ausdruck 9 worden. 


/ deutſche Volk! Und wie für die Rechtsanwen⸗ ii 7 7 ale: 5 j . ; genen Seſſion von der Abgeordnetenkammer ein- 

9 Schrift aber nennt * 12 . dung die bunte annigfattigeit en e ar ee BE m. Tag für 240 055 1 5 7 5 Mummig bewilligte außerordentliche Kredit von 

8 2 — 5 4 ke die . e drückend iſt, davon wiſſen ge⸗ſgroßes Sägewerk ſieht in Flammen. Die Gas- Von den in ausländischen Staatspapieren ange O8 Ben 8 er u e 

heit Be — Vt rg Gute gekommenen denken S ee d zart 4 aan a auſtalt und verſchiedene Dolzläger waren vom legten Stapitalien abgeſehen, beſitzt bie Eid liter eibi en E CH 85 Dee — 2 

| Wirkens“ zum Ointergrunde, haben ſollte. Hier bürgerliches See, 10 e ir dach ele 11855 a doch iſt im Augenblick die Gefahr 1 Nan e e a aha ee, up 8 Admiral Trehenart Be 

iſt an ei iterbild“ in „plaſtiſches einige d 8 8 ereits beſeitigt. 5 Nach einer im Laufe dieſes Monats ausgeftellten | delched in Lorient in Bal t it 
JJ... nnd te nk e f ̃ !! 

l off 1 g : . preußiſche, ; ächſiſche u. Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtel⸗ weiſe jetzt ein Krieg zwiſchen den Gr 0 Ta E e 

kann, offenbar gar nicht gedacht worden, vielmehr |. w. ſondern eine deulſche. Alle wiſſenſchaft⸗ Lung hat gutem Veen nach den bülſchen ausbrechen ſollte, ohne Schwierigkeiten nahezu in Lorient gebaut wird und ein um 80 Te quo 


Pr A EN * ‚N peres Y f ie Rahıyı 3 Ty 1 

B mentale dn Anlage mit beſonderem 1 he Kräſte werden auf das Eine Werk konzen- Ueberſchuß von rund 850,000 Mark auf- 50 Millionen Baarmittel aufbringen. 8 7 e e 8 hi 
Thaten des Kaisers 2 zur Verherrlichung n , und ohne eine ihm zur Seite ſtehende zuweiſen, jo daß alſo nicht blos der Garantie Die 50 Millionenreſerve ſieht man ferner 2 K 9 0 Be N 1 N ar 
ſtaltungen d ers. Auch darin, „daß Umge nach und ausdenkende Wiſſenſchaft vermag kein fonds nicht in Anſpruch genommen zu werden deswegen als überflüſſig an, weil die Mächte, 5s Up 8. =, welche eh. meter kenden von 
traßenanlager enwärtigen Yan, Garten und Geſetzbuch eiwas.“ braucht, ſondern die meiſten Ansſteller ihre don denen Krieg und Frieden abhängt, gegen“ Normand gebaut wurde and die Probefahrten 


gut beſtanden hat, 4) dreißig Torpedoboote von 
4 Meter Länge, Typ Normand, für die Küſten⸗ 
vertheidigung. Man ſieht alſo, daß abgeſehen 
von drei gepanzerten Küſtenvertheidigern, Frank⸗ 
reich nur den Bau von leichten Schiffen vorge⸗ 


Straßenanlagen nicht geſcheut werden dürfen, 
wenn eine große und wirkungsvolle Geſtaltung 
| des nationalen Monuments davon abhängen ſollte“ 
1 war die Verſammlung der von dem Kaiſer be⸗ 
a rufenen Vertrauensmänner „einmüthig“. Auch 
dieſe Stelle der Denkſchrift ſchließt es aus, daß 
an ein gewöhnliches Reiterbild allein gedacht 
worden; ja es wird in dem folgenden Satz aus- 


— Nach einem Telegramm aus Bremen er- Platzmieth rü f Linie wärti igſte eſtrebt zu je i die 
11 65 g he zurückerhalten. In erſter Linie wärtig wenigſtens beſtrebt zu fein ſcheinen, die 
hielt . Meier von der nationalliberalen werden dabei ſolche Ausſteller berücksichtigt, welche große blutige Abrechnung thunlichſt aufzuſchieben. 
Frakt ion eine kunſtvolle, höchſt anerkennende ihre Anmeldungen rechtzeitig besaß hatten. Es Jeder der A Staaten ſcheut den erſten 
Adreſſe; witer eichnet haben dieſelbe die Abge- ſtehen etwa 350,000 Mark für die Nückerſtattung Schuß, der das Signal gäbe zum Völkerkrieg. 
5 von Venda, von Bennigſen, Hobrecht, der Platzmiethe zur Verfügung. Fernere 100,000 In der Schweiz machte ſich längere Zeit eine ſehen hat 
von Cuny, a. Marquardſen, Miquel, Ham⸗ Mark ſind als „Geſchenke“ an drei Herren ſtarke Kriegsfurcht geltend, von der mit Etzen⸗ ] aut. B% Er 2 
macher und Oechelhäuſer. verwendet worden, welche ſich um die Ver- ſperger Viele heute 15 nicht frei zu fein ſchei⸗ Paris, 17. Oktober. Wie verlautet, zahlt 
drücklich hervorgehoben, daß bei d — Ueber die Erheb ung der Kirchen- waltung und Leitung der Ausſtellung beſonders nen. Das allgemeine Mißtrauen ſchlich ſich ins die republitaniſche Rechte bereits * Mit⸗ 
dr eh Anlagen über er Bewerbung ſteuer in Berlin macht die „Kreuzztg.“ aus- verdient gemacht haben. Es wurden bedacht beſondere im Volke ein während des deutſch⸗ glieder. Die Bonapartiſten wollen dem Prinzen 
leriſchen Geſtaltun 8 ee greifenden künſt- führliche Mittheilungen, welche ſehr zuverſichtlich Gewerbeſchuldirektor Do. Joſtus⸗Brinckmann mit ſchweizeriſchen Konflikts, well der deutſche Viktor Napoleon aurathen, unter beitimmten 
Raum geben wü 905 Ban * klingen 50,000 Mark, Rechtsanwalt Dr. Hertz mit Reichskanzler, unter der Kooperation des öſter⸗ Bedingungen die Republik anzuerkennen. 2 
8 den. Demzemüß ſollte es ſich“ „Ein williger Steuerzahler nach dem an- 30000 Mark und Vauinſpetter Hecker mit reichiſch⸗ungariſchen und rufſiſchen Kabinets, im En 3 
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Choton. 


den gleichen 


Italien. 5 


Rom, 15. Oktober. Die „Tribuna“ mißt 
dem Beſuche des Zaren in Berlin keine po⸗ 
litiſche Bedeutung bei. Wenn auch für dieſen 
Augenblick, meint ſie, die deutſchen und ruſſiſchen 
Blätter über die gegenſeitige Streitfrage der 
Truppenanſammlung an der Grenze ſchweigen, 
wenn ſie auch die Maßregeln, welche einerſeits die 
Ruſſen, andererſeits die Deutſchen ergreifen, um 
die fremden Leute und Produkte aus dem Lande 
zu jagen, momentan nicht beſprechen, wenn mau 
auch den Feldzug gegen die ruſſiſchen Werthe 
vergeſſen könnte, werden doch andere Fragen auf⸗ 
treten, welche die Lage geſpannt erhalten. „Opi⸗ 
nione“ meint, der Beſuch des Zaren ſei ein Akt 
der ſchuldigen Höflichkeit; aber da mehr als ein 
Jahr verſtrichen wäre, ehe dieſer Akt vollzogen 
ſei, ſei es billig, anzunehmen, daß ſich die all⸗ 
gemeine politiſche Lage gebeſſert habe. Zwar 
dürfe man dem Beſuche keine übertriebene Be⸗ 
deutung zumeſſen, aber man dürfe wiederum 
demſelben nicht jede Bedeutung abſprechen wollen, 
wie es die franzöſiſchen Blätter thäten, welche 
ein Intereſſe daran hätten, in dem Beſuche des 
garen nur die Erfüllung einer perſönlichen und 
onventionellen Verpflichtung zu ſehen. Es ſei 
ſelbſtverſtändlich, daß die Reiſe des Zaren nach 
Berlin in Paris gewiſſe Hoffnungen und Illu⸗ 
ſionen verringert habe, welche man genährt habe, 
um nicht an die Iſolirtheit Frankreichs glauben 
zu müſſen, und um das Vertrauen zu einer 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianz aufrecht zu erhalten, 
die vielleicht die größte Gefahr für den euro⸗ 
päiſchen Frieden ſein dürfte. 


Großbritannien und Irland. 

London, 17. Oktober. 5 iſt die Nach⸗ 
richt perbreitet, die griechiſche Regierung 
habe im Einverſtändniß mit der Oppoſition be⸗ 
ſchloſſen, in den Kreta⸗Händeln aktiv zu 
interveniren. Falls die Pforte nicht nachgebe, 5 
ein Konflikt unvermeidlich. 


Rußland. 


Petersburg. Ueber den Fortgang der 
ruſſiſchen Expedition nach Thibet 
wird aus Taſchkent, 29. September, gemeldet: 
Die Expedition des Oberſten Pavtſow befindet 
ſich im Gebirge Teke Tau auf dem Wege nach 
Chotan. Der Auf und Abſtieg im Paſſe Bedal 
bereitete große Schwierigkeiten. Die chineſiſchen 
Behörden in Uſch Turfan nahmen die Expedition 
freundlich auf. Drei Tage ſpäter zog dieſelbe 
wei der Dunhartma⸗Schlucht ab und erreichte 
na een Marſche das Thal Arty Kum. 
Die Einwohnerſchaft von Kelpin, einer reichen 
Ortſchaft, welche noch nie zuvor Europäer ge⸗ 
ſehen hatte, floh, kehrte aber bald beruhigt zurück. 
Die Straße von dort nach dem Kaſchgar⸗Fluſſe 
führt durch eine Wüſte. Am Ufer dieſes Fluſſes 
berrat die Expedition einen 40 deutſche Meilen 
langen Wald. Sieben Tage ſpäter erreichten ſie 
den Yarkandfluß. In dieſem Fluſſe ertrank beim 
Fiſchen ein Rader Soldat der Expedition. Nach 
fünftägiger Raſt am Parkand ging der Marſch 
unter Führung eines Eingeborenen weiter nach 
Etwa 30 Tage wurden unterwegs der 
Jagd und der Erholung gewidmet. Augeublick⸗ 
lich befindet ſich die Expedition in Chotan. Der 
Marſch derſelben geht ſomit ganz programm⸗ 
mäßig durch das chineſiſche Oſtturkeſtan. Chotan 
oder Kotan liegt nordnordweſtlich der nordweſt⸗ 
lichen Ecke der thibetaniſchen Grenze, etwa 16 
bis 20 geographiſche Meilen in der Luftlinie von 
ihr entfernt. 

Petersburg, 17. Oktober. Die Libau⸗ 
Nomnyer Bahn wird im Februar 1890 defini⸗ 
tiv verſtaatlicht und mit der Charkow-Nikolajewer 
Bahn vereinigt. Beide Bahnen ſollen dann den 
gemeinſchaftlichen Namen „Schwarzes⸗Meer 
und Oſtſee⸗Bahn“ führen. 


Serbien. 

Belgrad, 17. Oktober. Ein großer Theil 
der radikalen Partei beharrt auf der Abſicht, die 
Angelegenheit der Königin Natalie ver die 
Skupſchtina zu bringen. 


Bulgarien. 
Sofia, 17. Oktober. Die dem Prinzen 
Ferdinand zugeſchriebenen politiſchen Zn⸗ 
ſammenkünfte in Paris werden geleugnet. 


Türkei. 


Konſtautinopel, 17. Oktober. Gegenüber 
den verleumderiſchen Behauptungen, welche vor 
turzem bezüglich der Krankheit Kaireddin⸗ 
Paſchas verbreitet wurden und welchen zufolge 
an Kaireddin ein Vergiftungsverſuch unternentt- 
men und darauf Prof. Schweninger zur Beſeiti— 
gung der Wirkungen des Attentats nach der 
türkiſchen Hauptſtadt berufen worden ſei, konſtatirt 
der Konſtantinopeler Berichterſtatter der „Pol. 
Korr.“ folgende Thatſachen: Kaireddin leidet ſeit 
langem an ſchweren organiſchen Krankheiten. 
Nachdem die Aerzte ihm keine Linderung ver: 
ſchaffen konnten, ließ der Sultan den deutſchen 
Botſchafter 2 von Radowitz befragen, ob 
nicht Profeſſor Schweninger nach Konſtan⸗ 
tinopel kommen könnte. In Folge deſſen kam 
dieſer deutſche Arzt nach der türkiſchen Haupt⸗ 
stadt und ſtellte nach einer Unterſuchung Kaired⸗ 
dins die Diagnoſe auf ein ſchweres gichtiſches 
Leiden, das innere Theile ergriffen habe. Dies 


ſei der wahre Sachverhalt und die Behauptung, 


daß man ſich Kaireddins habe entledigen wollen, 
ſei vollſtändig unwahr. 


Afrika. 

Ueber die Gründe, warum von Kapſtadt aus 
Klagen kamen wegen — der deutſchen 
Schutztruppe in Damaraland, die beſchuldigt 
wurde, gewaltthätig vorgegangen zu ſein, ſind, 
nach der „N. Pr. Ztg.“, jetzt nähere Aufklärun⸗ 

en gekommen. Der bekannte Abenteurer R. 
ewis, welcher bei Annäherung der Schutztruppe 
Re nach Kapland flüchtete, hatte im vorigen 
ahre eine Anzahl von ungefähr 15 recht bedenk⸗ 
licher Individuen aus Transvaal mit dahin ge⸗ 
führt; er 5 dann ein Haus von den Miſſio⸗ 
naren in Otjimbingue gemiethet und dort dieſe 
Leute untergebracht. Als nun Lewis das deutſche 
Schutzgebiet bereits verlaſſen hatte, waren etwa 
etwa 13 dieſer Geſellen zu Otjimbingue zurück⸗ 
eblieben und trieben ihr Weſen dort in unlieb⸗ 
amer Weiſe. Gegen ſie richtete nun Hauptmann 
v. Francois ſeine Maßnahmen. Er hat ſie offen⸗ 
bar ohne weiteres ausgewieſen und ihnen im 
Falle Nichtgehorſams mit ſtandrechtlichen Maß⸗ 
nahmen gedroht. Daher die tendenziöſen Klagen 
aus Kapſtadt, welche zweifellos von Lewis aus⸗ 
gegangen ſind. 


f Amerika. 
Peru. Durch den Krieg gegen Chile (1879 


bis 1883) hatte Peru ſeine ganze bedeutende 


Kriegsflotte, welche ungeheure Summen gekoſtet, 
verloren. Am 1. September d. J. iſt nun end⸗ 
lich das erſte Kriegsſchiff der neuen peruaniſchen 
Armada in Callao eingetroffen. Es iſt dies die 
„Lima“, früher Sokrates genannt. Die bei⸗ 
Schiffe „Diogenes“ und „Sokrates“, 
die zu Kriegs- und Handelszwecken dienen konn⸗ 


ten, waren 1879 auf der Kieler Werft erbaut 
und von Agenten der peruaniſchen Regierung auf⸗ 
gekauft. Als dieſelben in England armirt wer⸗ 
den ſollten, wurden ſie auf Antrag der chileni⸗ 
ſchen Geſandtſchaft von der engliſchen Regierung 
in Beſchlag genommen. Der Bürgerkrieg, der 
Mangel einer von England anerkannten Regie⸗ 
rung verzögerte die Zurückgabe der Schiffe bis 
jetzt. Und da Peru nicht die entſtandenen Koſten 
zahlen konnte, wurde nur ein Schiff freigegeben 
und das andere als Pfandobjekt in England zu⸗ 
rückbehalten. Die Geſchichte des „Diogenes“ und 
„Sokrates“ beſchäftigte 1880 bis 1881 alle grö⸗ 
ßeren Blätter in Europa und Amerika. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 18. Oktober. Wegen des Wuſ⸗ 
ſower Mordes iſt geſtern der Forſtkandidat 
Dräger aufs neue in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen worden. 

* Schwurgericht. Sitzunz vom 18. 
Oktober. — Anklage wider den Handelsmann 
Leopold Steineß aus Angermünde wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung. 

Der Angeklagte war im Juli d. J. nach 
Löcknitz gekommen, um dort Hauſirerwaaren zu 
verkaufen und hat zu dieſem Zweck einen älteren 
Wandergewerbeſchein verfälſcht, weil ihm in Folge 
ſeiner erheblichen Vorſtrafen, u. A. auch wegen 
ähnlichen Vergehens und wegen verſuchter Noth⸗ 
zucht, ein neuer Gewerbeſchein geſetzlich nicht 
bewilligt werden konnte. Mit Rückſicht darauf, 
daß Steineß kurz zuvor aus dem Zuchthauſe ent⸗ 
laſſen und in Folge deſſen noch beſchäftigungslos 
umherirrte, wurden mildernde Umſtände be⸗ 
willigt und er zu einer viermonatlichen Gefäng⸗ 
nißſtrafe verurtheilt. 

Die zweite Anklage war gegen den Arbeiter 
Auguſt Wolff aus Kolbatz wegen Raubes ge⸗ 
richtet. Derſelbe ſoll im Dezember vorigen 
Jahres das Dienſtmädchen Wilhelmine Wollf 
aus Linde, welches von Bahn zurückkam und 
ſich auf dem Wege zwiſchen Gornow und Linde 
befand, angefallen und unter den gefährlichſten 
Drohungen von derſelben Geld gefordert haben. 
In der heutigen Beweisaufnahme konnte der 
Angeklagte der That nicht überführt werden und 
lautete deshalb das Urtheil auf Freiſprechung 

— Die Reichsdruckerei zu Berlin 
iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
IV. Straf + Senat, vom 31. Mai 1889 eine 
öffentliche Behörde; ein von ihr erſtattetes 
ſchriftliches Gutachten oder Zeugniß kann dem⸗ 
nach in der Hauptverhandlung eines Strafver⸗ 
fahrens verleſen werden. Die Reichsdruckerei 
hat gleich der vormaligen königlich preußiſchen 
Staatsdruckerei, aus der ſie unter Vereinigung 
mit der von Decker'ſchen Geheimen Ober-Hof⸗ 
buchdruckerei hervorgegangen iſt, für das Reich 
und deu preußiſchen Staat Werthpapiere, Poſt⸗ 
werthzeichen und ſonſtige Druckſachen anzufertigen 
und die betreffenden Aufträge der Reichs- und 
Staatsbehörden ſelbſtſtändig auszuführen. Der 
Reichsdruckerei fehlt aber auch nicht eine dauernd 
geregelte Einrichtung als öffentliches Amt, ſie iſt 
in den Organismus der Reichsbehörden einge- 
gliedert; denn nach der amtlichen Bekanntmachung 
des Generalpoſtmeiſters erfolgt die Verwaltung 
der Reichsdruckerei durch eine dem Generalpoft- 
meiſter (Reichspoſtamt) unterſtellte „Behörde“, 
welche die geſammten Rechte und Pflichten der 
bisherigen beiden Anſtalten übernimmt. Auch iſt 
die Behörde gu einem 12 75 l 
beſetzt, für welches die Beſoldungen allzährli 
b s ae e del Besekhuung, als 
„fortdauernde Ausgaben“ bewilligt werden. Dem⸗ 
nach treffen alle Vorausſetzunger zu, welche nach 
dem von der Reviſion angezogenen Urtheil des 
Reichsgerichts vom 8. Januar 1883 vorhanden 
ſein müſſen, um einer amtlichen Stelle den 
Charakter einer öffentlichen Behörde zuzuer— 
kennen. 

— Die Farben der neuen Poſtwerthzeichen. 
Bei Auswahl der Farben für die am 1. Oktober 
1889 im Reichspoſtgebiet eingeführten neuen 
Poſtwerthzeichen iſt, wie uns von zuſtändiger 
Seite mitgetheilt wird, in erſter Linie der im 
Weltpoſtverein angenommene Grundſatz be 
ſtimmend geweſen, wonach die im Weltpoſtverkehr 
am häufigſten vorkommenden Briefmarken, nämlich 
diejenigen im Werthe zu 25 Cents (= 20 Pfg.), 
10 Cents (= 10 Pfg.) und 5 Cents (= 5 Pfg.), 
thunlichſt übereinſtimmend in allen Vereins 
ländern, von blauer bezw. rether und grüner 
Farbe ſein ſollen. Dieſer Grundſatz, welcher 
weſentlich dazu beiträgt, die Prüfung der in den 
verſchiedenen Vereinsländern zur Erhebung ge 
langten Frankobeträge zu erleichtern, war im 
Reichspoſtgebiet bezüglich der Freimarken zu 
20 Pfg. und 10 Pfg., welche nach wie vor in 
blauer und rother Farbe hergeſtellt werden, 
bereits in Anwendung gekommen. Zur voll 
ſtändigen Durchführung des Grundſatzes ſehlte 
mithin nur noch die Annahme der grünen Frei 
marken ꝛc. zu 5 Pfg., wozu nunmehr die Ein⸗ 
führung der neuen Poſtwerthzeichen die gewünſchte 
Gelegenheit geboten hat. Für die übrigen Frei— 
markengattungen ſind die Farben (braun für 
3 Pfg.“, orange für 25 Pfg. und rothbraun für 
50 Pfg.⸗Marken) mit ganz beſonderer Sorgfalt 
derartig ausgewählt worden, daß auch bei 
Lampenlicht eine deutliche Unterſcheidung der 
verſchiedenen Werthe möglich iſt. 

— Lehnt der Miether einer Wohnung nach 
dem Ablauf ſeines Miethsvertrages die Räumung 
derſelben ab, ſo machen ſich Vermiether und der 
neue Miether dieſer Wohnung nach einem Ur⸗ 
theil des Reichsgerichts, 3. Straf Senat, vom 
6. Juni 1889, des Hausfriedensbruches 
und der ftraibaren Nöthigung (S8 123, 240 
Strafgeſetzbuch) ſchuldig, wenn ſie gegen den 
Willen des bisherigen Miethers in die Wohnung 
dringen und die Räumung derſelben durch Ge⸗ 
walt erzwingen. Die irrthümliche Meinung der 
Thäter, zu den von ihnen verübten vermeintlichen 
„Nothwehr“-Handlungen als ſolchen berechtigt zu 
ſein, ſchließt ihre Strafbarkeit nicht aus. 

* Heute Mittag 12¼ Uhr wurde die Feuer⸗ 
wehr nach dem Grundſtück Oberwiek 47 ge 
rufen; daſelbſt waren die unteren ruſſiſchen 
Rohren fo verſtopft, daß der Rauch durch die 
Dielen der 2 Treppen hoch belegenen Wohnung 
drang. Nach Beſeitigung dieſes Uebelſtandes 
rückte die Feuerwehr wieder ab. 

* Geſtern wurde wieder von einem Kauf⸗ 
mann in der Breitenſtraße ein falſches Einmark⸗ 
ſtück mit der Jahreszahl 1885 und dem Münz⸗ 
zeichen A vereinnahmt. Daſſelbe iſt der Polizei 
zur Vernichtung überreicht. 

— Die Einnahme der Altdamm-Kolberger 
Eiſenbahn im September er. betrug 57,179 Mark 
oder 4181 Mark weniger als im gleichen Monat 
des Vorjahres. Vom 1. April bis Ende Sep⸗ 
tember wurden 365,010 Mark oder 212 Mark 
weniger eingenommen, als gleichzeitig 1888. 

— Für die Mitglieder der deutſchen Kolo⸗ 
nialgeſellſchaft (Abtheilung Stettin) hält morgen 
Abend der Afrikoreiſende Herr Paul Reichard 
einen Vortrag über feine Crfahrungen in 
Zentral⸗Afrika. Der Vortrag findet im 
Saale des Konzert- und Vereinshauſes hatt und 
iſt auch Nichtmitgliedern der Zutritt geſtattet. 


— Im Zirkus Schumann gelangte 
geſtern eine neue Pantomime „Goldelſe oder 
Dick Turpin's Abenteuer“ zur Aufführung und 
fanden die einzelnen Bilder derſelben lebhaften 
Beifall. Die Pantomime ſchildert einige Aben⸗ 
teuer des engliſchen Straßenräubers Dick Turpin 
und ſeines Pferdes „Goldelſe“ und iſt beſonders 
die Dreſſur des Pferdes eine bewundernswerthe. 
Daſſelbe ſtirbt am Ende und wird auf einer 
Bahre in einem Zigeunerzuge durch die Manege 
getragen. Recht nett ſind auch die in der Pan⸗ 
tomime vorkommenden Zigeunertänze arrangirt. 
Morgen Sonnabend findet am Nachmittage wie⸗ 
der eine der beliebten Kindervorſtellungen ſtatt. 
Am Abend tritt eine für wenige Gaſtvorſtel⸗ 
lungen engagirte Singhaleſen⸗Truppe zum erſten 
Male auf. 

— Die Herren Paul Wild, P. Pukownik, 
G. Offeney und A. Kluge werden auch während 
der diesjährigen Winter⸗Saiſon ihre Streich⸗ 
Quartett⸗Soireen an den Sonntag Nach⸗ 
mittagen wieder aufnehmen und wird die erſte 
dieſer Quartett⸗Soireen bereits am Sonntag 
Nachmittag 4 Uhr im Saale der „Philharmonie“ 
ſtattfinden. Zum Vortrag gelangen die Streich⸗ 
Quartette A-moll op. 6 von E. Behm und G-dur 
op. 161 von F. Schubert. 

— Die große Kunſtausſtellung der könig⸗ 
lichen Akademie der Künſte in Berlin, Unter den 
Linden 38, wird Sonntag, den 27. Oktober, 
Nachmittags 4 Uhr, geſchloſſen. 


Aus den Provinzen. 


Stargard, 17. Oktober. Die Wahl des 

Stadtbauraths Herrn Sonnabend aus Schweidnitz 
zum beſoldeten Stadtbanrath der hieſigen Stadt 
auf 12 Jahre, vom 26. Auguſt 1889 bis dahin 1901, 
iſt ſeitens der königlichen Regierung jetzt beſtätigt 
worden. — Unter dem Rindvieh des Ackerbürgers 
Berndt hierſelbſt, große Schifferſtraße wohnhaft, 
iſt geſtern die Maul- und Klauenſeuche ausge⸗ 
brochen. Wegen Ausbruchs derſelben Seuche ſind 
für den Verkehr mit Rindvieh die Ortſchaft 
Schönwerder B und das Gut Verchland (Kreis 
Pyritz) geſperrt. 
Köslin, 17. Oktober. Der Kreistag des 
Kolberg⸗Körliner Kreiſes wählte in ſeiner geſtrigen 
Sitzung Herrn Landſchaftsdirektor von Holtz⸗Alt⸗ 
Marrin mit 23 von 28 Stimmen zum Land⸗ 
rath. In derſelben Sitzung wurde der Antrag 
des Kolberger Magiſtrats; der Kreistag möge 
den Miniſter, den Oberpräſidenten und den Re- 
gierungspräſidenten erſuchen, auf Staatskoſten 
eine Eiſenbahn von Kolberg nach Köslin zu bauen, 
einſtimmig angenommen. Auch erklärte der Kreis⸗ 
tag ſich bereit, die erforderliche Bodenfläche, ſo⸗ 
weit ſie nicht der Stadtgemeinde Kolberg gehört, 
unentgeltlich herzugeben. 

Stolp, 17. Oktober. Der Herr Staats⸗ 
ſekretär des Reichspoſtamts Dr. v. Stephan 
hat an den Magiſtrat folgendes Schreiben ge 


richtet: 
„Berlin W., den 6. Oktober 1889. 
Der Magiſtrat hat die Güte gehabt, mir 
durch das gefaͤllige Schreiben vom 30. Sep⸗ 
tember mitzutheilen, daß der ſeiner Zeit mir 
kundgegebene Beſchluß der dortigen ſtädtiſchen 
Körperichaften, an meinem Geburtshauſe eine 
Gedenktafel anbringen zu laſſen, am 3. Sep⸗ 
tember zur Ausführung gekommen iſt. Zu⸗ 
gleich hat der Magiſtrat mir ein wohlgelunge⸗ 
nes photographiſches Bild meines Geburts— 
hauſes zugehen laſſeu. 
- 2 ann nicht, hierfür meinen tief- 
e a rechen. * 
gel Wb Persg rap ische Bild wird einen be- 
vorzugten Platz in meinem Heim erhalten und 
ſo mich täglich an meine theure Vaterſtadt und 
deren mir liebe Bewohner erinnern 
Mit großer Befriedigung habe ich aus 
den freundlichen Zeilen erſehen, daß, wie ſo 


manches andere, auch das Kunſtgewerbe in 


meiner Vaterſtadt, dank der Intelligenz und 
der Tüchtigkeit ihrer Bewohner, große Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat. 

Indem ich für die mir gewährte Aus— 
zeichnung nochmals meinen innigſten Dank 
ausſpreche, verbleibe ich mit 

ausgezeichneter Hochachtung 
ergebenſt 
v. Stephan.“ 


Kunſt und Literatur. 


In den nächſten Tagen wird ein Buch er⸗ 
ſcheinen, auf welches wir ſchon jetzt unſere Leſer 
hinweiſen möchten: „Auguſta Viktoria, 
Lebensbild der deutſchen Kaiſerin, dem dentſchen 
Volke dargeboten von E. Evers.“ Verlag der 
Buchhandlung der Berliner Stadtmiſſion, W., 
Mohrenſtraße 27. Broch. 1,50, eleg. geb. 2 Ml. 
— Maucherlei falſche Nachrichten über das Leben 
der Kaiſerin 5 in Büchern und Zeitungen ver⸗ 
breitet; der Verfaſſer hat ſich zur Aufgabe ge⸗ 
macht, nur ſicher verbürgte Thatſachen zu be⸗ 
richten. Sein Buch hält ſich fern von politiſchen 
Beimiſchungen, will ein Volks- und Familien- 
buch ſein und lediglich dazu dienen, die Liebe 
zum Kaiſerhauſe zu mehren. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die ſcharfen Abſperrungs⸗ 
maßregeln, welche man auch in Ludwigsluſt 
zur Sicherung des Zaren für nothwendig erachtet 
hat, illuſtrirt in draſtiſcher Weile, u. A. ein 
merkwürdiger Vorfall, über den die „Voſſ. Ztg. 
Folgendes berichtet: „In Ludwigsluſt konnte die 
Herzogin Eliſabeth, eine Schweſter des 
Großherzogs, welche einen kurzen Spaziergang 
in den Schloßpark unternommen und hierbei die 
Poſtenkette durchſchritten hatte, nicht wieder in 
das Schloß zurückgelangen, weil die Poſten den 
Befehl erhalten hatten, Niemand ohne Paſſir. 
ſchein durchzulaſſen, die Prinzeſſin einen ſolchen 
nicht beſaß und der betreffende Jünger des Mars 
die Hoheit nicht kannte. Die Prinzeſſin ging 
weiter, um ihr Glück bei einem zweiten Poſten 
zu verſuchen, aber auch hier ward ſie zurückge⸗ 
wieſen, bis endlich ein in der Nahe des 
Schloſſes gehender Lakai von der Dame heran⸗ 
gerufen Are Kr der dieſe durch die Poſten⸗ 
kette hindurchbrachte.“ 

Rom, 17. Oktober. (Telegraph. Meldung.) 
Das Getreidehaus Giovanni Batiſta Ferrai in 
Genua hat fallirt. Die Paſſiven betragen vier 
Millionen Lire. Der Chef der Firma iſt ver⸗ 
ſchwunden; da die Buchführung vollſtändig 
fehlt, ſo konnten bisher die Aktiven nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. 


Vörſen Berichte. 


Stettin, 18. Oktober. Wetter: Trübe 
Temperatur + 10° Reaumur. Barometer: 28“ 
1%. Wind: OSO. 5 

Weizen matter, per 1000 Kilogr. loko 179 
bis 183 bez., eine abgelaufene kontraktliche An⸗ 
meldung 180 bez, per Ottober 183— 182,5 bez. 
u. B., per Oktober November 182,5 —182,25 
bez., per November⸗Dezember 182,5—182,25 bez., 
per Dezember⸗Januar ——, per April⸗Mai 189 
bez. B. u. G., per Mai⸗Juni ——. 

Roggen ruhig, per 1000 Kilogr. loko neuer 


erbſt 7,60 G., 7,65 B. per Frühjahr 
81. Mais } 4 1 
e d o. e K c 8 


159—161 bez., per Oktober n. Uſ. 161 B. u. G., 
per Oktober⸗November 161 bez., per November⸗ 
Dezember 161,5 bez., per April⸗Mai 164 bez., per 
Mai⸗Juni 165 B. u. G. 

Gerſte loko Märker 160—167 bez. 

Hafer per 1000 Kgr. loko pommerſcher 
148—153 bez. 

Winterraps ohne Handel. 

Winterrübſen ohne Handel. 

Rüböl ſtill, per 100 Kgr. loko o. F. 
bei Kl. 66 B., per Oktober 65 B., per April⸗ 
Mai 60 B. 

Spiritus flau, per 10,000 Liter / loko 
o. F. 70er 33 bez., do. 50er 53,2 bez., 93 B., 
per Oktober 70er 32,5 B. u. G., per Okto⸗ 
ber⸗November —.—, per November- Dezember 
70er —,—, per April⸗Mai 70er 32 B. 
Petroleum ohne Handel. 


Berlin, 18. Oktober. Weizen per Oktober 
November 185,00 184,00 M., per Novbr.⸗Dezbr. 
184,75 M., per April⸗Mai 193,25 M. 

Roggen per Okt.⸗Novbr. 165,50 —164,75 M., 
per November⸗Dezember 165,50 Mk., per April⸗ 
Mai 168,50 M. 

Rüböl per Oktober 66,40 Mk., per April⸗ 
Mai 58,60 M. 

Spiritus loko 50er 53,30 M., loko 70er 
34,10 Mk., Oktober 33,10 Mk., Oktober⸗Novem⸗ 
ber 70er 31,50 Mk., November⸗Dezember 70er 
31,20 Mk., per April⸗Mai 70er 32,20 M. 

afer Oktober⸗November 150,50 M. 

Petroleum Oktober 24,50 M. 

London. Wetter: ſchön. 


Berlin, 17. Oktober. Schluß⸗Courſe. 

Preuß. Conſols 40% 106,70 London 89 —.— 15 

o. o. 31% 103,30 | Amſterdam kurz —.— 

Pomm. Pfandbriefe 81% 100,70 | Paris kurz —.— 

Stalieniſche Rente 93,50 Belgien kurz —.— 

Ungar. Goldrente 85,70 Bredow. Cement⸗Fabr. 180,10 

Rumän. 1881er amort. Stett. Vulc.⸗Act. LItt. B. 168,25 
Rente 90,50 | Stest.Bulc,- Priorität, 109,80 

Serbiſche 50% Rente 83,50 | Neue Dampf⸗Comp. 

Muff. II. Orient.⸗Anl. 64,50 (Stettin) 145,10 
do. Boden⸗Credit 4% 97,80 | Stett.Cbamotte⸗Fabr. 

8 ws von 1m —.— Didier 385,50 
o. bo, von 1 92,60 or 

Oeſterr. Bankuoten 170.9u Ultimo-Courſe: 

Ruſſ. Vanknot. Caſſa 210,89 | Disconto⸗Commandit 234,40 
do. do. Ultimo 209,79 | Oeſterr. Credit 163 50 

Nat.⸗Hyp.⸗Cred.⸗G. 500 —,— Laurahütte 170,0 

do. 110) 4% 107,609 Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 122,70 
do. (110) 4% 104,00 Oſtpreuß. Südbahn 94,90 
do. (100) 4% 90,70 | Marienburg⸗Mlawla⸗ 

B. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% N 04, 70 
I. Emiſſion . 89,00 | Mainzerbahn 124,70 
etersburg kurz 209,10 | Lombarden 54 50 

London kurz —,- Franzoſen 100,40 


Tendenz: feſt. 


Poſen, 17. Oktober. Spiritus lolo ohne 
Faß 50er 53,10, do. loko ohne Faß 70er 33,50. 
Kündigung —,— Liter. Still. — Regneriſch. 

Hamburg, 17. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Oktober 79,25, per 
Dezember 79,25, per März 1890 76,00, per 
Mai 76,00. Kaum behauptet. i 

Hamburg, 17. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zucker 15 arkt. dg 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg per Oktober 11,85, per Dezember 
12,05, per März 1890 12,52½, per Mai 
12,72 ½. Feſt. 


Wien, 17. Oktober, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 8,52 G., 8,57 B., 
per Frühjahr 9,02 G., 9,07 B. Roggen per 
„76 G., 


Hafer per Herbſt 7,47 G., 752 B., per Früh⸗ 
jahr 7,71 G., 7,76 B. 

Peſt, 17. Oktober, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko preis⸗ 
haltend, per Herbſt 8,22 G., 8,24 B., per Frühj. 
? „ 8,80 B. Hafer per Herbſt 7,20 G., 
7,22 B., per Frühjahr 7,33 G., 7,35 2 
Neuer Mais per Mai⸗Juni 5,16 G., 5,18 B. 
Kohlraps per September- Oktober —,—. 

Amſterdam, 17. Oktober. Getreide⸗ 
markt. Weizen per November 193, per 
März 203. Roggen per Oktober 137-138, 
per März 143 — 144. 

Amſterdam, 17. Oktober. Ja va-Kaf⸗ 
fee good ordinary 52,00. 

Antwerpen, 17. Oktober, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen ruhig. — 
Roggen höher. — Hafer unverändert. — 
Gerſte feſt. - 

Antwerpen, 17. Oktober, Nachmittags 4 
Uhr 10 Min. Petrole ummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raſſinirtes, Type weiß loko 17,50 bez. 
u. B., per Oktober 17,75 B., per November⸗ 
Dezember 17,50 B., per Januar⸗März 17,25 
B. Steigend. 

Paris, 17. Oktober, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% ruhig, leko 
28,00. Weißer Zucker träge, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per Oktober 32,60, per November 
32,80, per Oktober⸗Januar 33,00, per Januar⸗ 
April 34,10. 

Paris, 17. Oktober, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Träge. e Haß 


* Kours v. 16. 
30% amortiſirb. Reute 90,60 90,70 
C 87.27½ ] 87.37½ 
4700 Anleihe D 105,67 ½ 105,67½ 
Italieniſche 5% Rente.. 98,80 94,25 
Oeſterr. Goldrente 93,00 98,00 
4% ungar. Goldrente 85,75 85,91 
40% Ruſſen de 1880 —— 94,05 94,10 
4% Ruſſen de 1889 91,40 91,25 
4% unifiz. Egypter 468,12 469,87 
4% Spanier äußere Anleihe... 75,00 75,28 
Convert. Türken 7.070 17.20 
Türkiſche Looſe 70,25 99859 
5% privil. Türk.⸗Obligationen. 455,00 15 
Franzen 515,00 Er 
Lombirden ee 277,50 81425 
5 Prioritäten. 11,25 men 
Banque ottomane 547,50 18 
de Paris . . | 858,75 862,50 
„ descomps 520,00 | 522/50 
Credit foneier .....eerrer er: 1310,00 1812,50 
„ mobilier 480,00 eh 
Meridional⸗Altien +: ; 5,00 
Panama⸗Kanal⸗Aktien . ... 56,25 55,00 
7 „ 5% Obligationen 43,00 42,00 
Rio Tinto⸗Altien ce. 310,60 308,75 
Suezkanal⸗Aktien e g 2320,00 2331,25 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt. 122 122501 
Wechſel auf London kurz. 25,23 25,25 
Cheque auf London 25,25 25,25 
Comptoir d’Escompte 131. 60,00 62,00 
Paris, 17. Oktober, Nachmittags. Ge- 
treidemarkt. (Schlußbericht.) eizen 


ruhig, per Oktober 22,60, per November 22,75, 
per November-Februar 22,90, per Januar⸗April 
23,10. Roggen ruhig, per Oktober 14,00, 
per Januar April 14,50. Mehl ruhig, per 
Oktober 52,30, per November 52,60, per 
November Februar 52,75, per Januar + April 
52,75. Rüböl behauptet, per Oktober 67,25 80 
November 67,75, per November⸗Dezember 68,0 „ 
per Januar⸗April 68,50. Spiritus ruhig, 


— Oktober 37,50, per November 37,75, per 


vember Dezember 38,00, per Januar-April 
39,25. — Wetter: Bedeckt. 8 
Paris, 17. Oktober. Bankausweis. 


Baarvorrath in Gold Franks 1,293, 137,000, 
Abnahme 5,118,000. 

Baarvorrath in Silber Franks 1,252,216,000, 
Abnahme 3,958,000. 

Portefeuille der Hauptbank und der Filialen 
Franks 657,862,000, Zunahme 48,173,000. 

Nulggnt Franks 3, 028,822,000, Zunahme 


Laufende Rechn. d. Priv. Franks 387,415,000, 
Abnahme 14,874,000. 
Guthaben des Staatsſchates Franks 293,097,000, 
unahme 16,764,000. 
Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 272,103,000, Ab⸗ 
nahme 3,459,000. 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgn. Franks 7,096,000, 
Zunahme 528,000. 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar⸗Vor⸗ 
rath 84,05. 8 
London, 17. Oktober. Chili⸗Kupfer 
427%, per 3 Monat 42,25. f 
London, 17. Oktober. 96% Javazucker 
14,25 träge, Rübenrohzucker neue Ernte 
per Oktober 11,50 träge. Centrifugal Cuba 14 
träge. Wetter: Milde. 
Glasgow, 17. Oktober, Nachmittags. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 55 Sh. 5 d. 
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Schiffsbewegung. 

Bremen, 16. Oktober. Der Schnelldam⸗ 
pfer „Ems“, Kapitän Th. Jüngſt, vom Nord⸗ 
deutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 5. 
Oktober von Bremen und am 7. Oktober von 
Southampton abgegangen war, iſt geſtern 5 Uhr 
Nachmittags wohlbehalten in Newyork ange⸗ 
kommen. 

Der Poſtdampfer „Amerika“, Kapitän A. 
Kohlmann, vom Norddeutſchen Lloyd in Bre⸗ 
men, welcher am 2. Oktober von Bremen ab⸗ 
gegangen war, iſt am 16. Oktober, 7 Uhr Mor⸗ 
gens, wohlbehalten in Baltimore angekommen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Potsdam, 17. Oktober. Ihre Majeſtäteu 
der Kaiſer und die Kaiſerin haben heute Abend 
11 Uhr 5 Minuten mittelſt Sonderzugs von 
der Wildparkſtation die Reiſe nach Monza an⸗ 


danzig, 17. Oktober. Kurz vor 10 Uhr 
lief die kaiſerliche Nacht „Derſhawa“ in den 
Hafen ein und legte an der Seemole feſt. Die 
Kaiſerin von Rußland beſtieg ein Ruder⸗ 
boot, fuhr mit demſelben bis zur Halteſtelle des 
Hofzuges und wurde daſelbſt vom Kaiſer em⸗ 
pfangen und in den Salonwagen geleitet, wo⸗ 
ſelbſt um 11 Uhr das Frühſtück eingenommen 
wurde. 

Kiel, 17. Oktober. Das 2 Kanal⸗ 
eſchwader iſt heute Vormittag 10 Uhr nach 

skrona in See gegangen und kehrt von dort 
direkt nach Portsmouth zurück, wo die Ankunft 
am 29. d. M. erfolgen ſoll. 
München, 17. Oktober. Die „Allgemeine 
Zeitung“ veroffentlicht einen ihr aus Prag aus 
dem ezechi 0 chen Lager zugegangenen Artikel 
über die Stellungnahme der Altezechen zu dem 
Adreßantrag der Jungcezechen, in welchem es 


V. heißt: Die Altczechen ließen weder das böhmiſche 


Staatsrecht noch die Königskrönung fallen, er⸗ 
achteten es jedoch für unzeitgemäß, das Eine wie 
das Andere gegenwärtig anzuſtreben, da in erſter 
Reihe eine Verſtändigung mit den Deutſch⸗Böh⸗ 
men erforderlich ſei, ohne welche jede Aktion aus⸗ 
ſichtslos fein würde. Die Altczechen erachteten 
ein auf beiderſeitiger Verſtändigung beruhendes 
und dann von der Krone zu beſchwörendes unab⸗ 
anderlichen Landesgrundgeſetz als das Ziel ihrer 
Beſtrebungen. 

Wien, 17. Oktober. Der Kaiſer em⸗ 
pfing heute Vormittag den ungariſchen Minifter- 
präſidenten Tisza. . 

Nach bis jetzt feſtgeſtellten Dispositionen 
wird der 1 Albrecht am Montag 
Abend zum Beſuch ſeiner Nichte, der Königin⸗ 
Regentin von Spanien, nach Madrid abreiſen. 

Das Mitglied des Herrenhauſes, Freiherr 
von Gagern, iſt geſtorben. 

Der Prinz Friedrich Auguſt von 
Sachſen iſt heute Vormittag hier eingetroffen 
und begiebt ſich heute Abend zum Bein) feiner 
Schweſter, der Erzherzogin Maria Jeſeſa, nach 


Reichenau. Unter dem Vorſitze 


Wien, 17. Oktober. g 81 
des Grafen Kalnokwy fand beute eine Miniſter⸗ 


konferenz ſtatt, an welcher außer den gemeinſamen 
Münter und ven Dünifterpräfidenten Grafen 
Taaſſe, dem Ackerbauminiſter Falkenhayn und 
dem Juſtizminiſter Grafen. Schönborn auch die 
ungariſchen Miniſter, Miniſterpräſident Tisza, 
Ackerbauminiſter Szapary und Juſtizminiſter 
Szilagyi n Gegenſtand der Be⸗ 
ſprechung bildeten laufende Reſſortangelegenheiten 
dringlicher Natur. 


Paris, 17. Oktober. Prinz Ferdinand 


lebt hier in ſtrengſtem Inkognito. Geſtern Abend 


begegnete er durch Zufall dem König Milan im 
Vaudeville⸗Theater, Ein dem er ſich einige Mi- 
unten unterhielt. Der Prinz beabfichtigt Een 
Sonnabend zum Grafen von Paris nach Sheen⸗ 
ag zu begeben. Die Gerüchte, daß die Reiſe 
des Prinzen mit der beabfichtigten Bulgarien 
Auleihe in Verbindung ſtehe, ſollen unbegründet 
ſein. Der Zweck feiner Reife fer einzig, feine 


Verwandten zu beſuchen. ee ar 
Rom, 11. Adder Der Miniſterpräſident 


Crispi iſt heute Nachmittag ven Palermo hier 
augekommen und am 8 Monza 
weitergereiſt, um bei dem Empfange des Kaiſers 
Wishelm und der Kaiſerin Auguſta Viktoria zu: 


gegen zu ſein. 


Fu 
„Depeſchen der Stettiner 
Privat⸗D . 

Waſyhington, 18. Oktober. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung des Kongreſſes der Seeuferſtaaten 
wurde Cottman (Vereinigte Staaten) zum Se⸗ 
kretär, Price (Eugland), Vibiere (Frankreich), 
Bläß (Deutſchland) zu Hülfsſekretären gewählt. 
Der engliſche Delegirte Hall beantragte die De- 
batte über Fragen der Schiffsfiguale, den Tief⸗ 
gang der geladenen Schiffe zu beſchränken. Die 
Verſammlung berieth die Reviſion der internatio⸗ 
nalen Beſtimmungen, um Zuſammenſtöße auf det 
See zu verhindern. 
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